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Abbildung 1: 
Geschäftslage und Geschäftsaussichten laut IWH-Umfragen im ostdeutschen Baugewerbe 
- Saldena, saisonbereinigte Quartalswerte -  

       IWH 
a Die Salden von Geschäftslage und -aussichten werden als Differenz aus den Prozentanteilen der jeweils positiven und negativen Urteile der befragten 
Unternehmen berechnet und nach dem Berliner Verfahren (BV4) saisonbereinigt. Für längere Zeitreihen siehe die IWH-Website, „Daten und 
Analysen/Aktuelle Konjunktur/Download lange Zeitreihen“. 
Quelle: IWH-Bauumfragen. 
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IWH-Bauumfrage im dritten Quartal 2013:  
Baugeschäfte deutlich im Aufwind 

Das Geschäftsklima unter mehr als 300 Unter-
nehmen im ostdeutschen Baugewerbe hat sich laut 
IWH-Umfrage im dritten Quartal 2013 nochmals 
deutlich verbessert (vgl. Abbildung 1 und Tabelle). 
Maßgeblich war eine von den Unternehmen ge-
meldete Verbesserung der Geschäftslage. Wesent-
lich dazu beigetragen haben Aufholeffekte nach der 
witterungsbedingten Produktionsschwäche zu Jahres-
beginn, die sich wegen des Hochwassers vor allem 
in den Regionen Sachsens und Sachsen-Anhalts 
noch in den Spätsommer hineingezogenen haben. 
Dazu kommen akute, flutbedingte Sanierungsarbei-
ten, angesichts derer sich die Auftragslage bis zu-
letzt auf hohem Niveau gehalten hat (vgl. Abbil-

dung 2). Die Stimmungsaufhellung bei der Lage ist 
deshalb auch mit 25 Saldenpunkten in dem von der 
Flut am stärksten betroffenen Land Sachsen-Anhalt 
besonders kräftig; im ostdeutschen Durchschnitt 
betrug sie zehn Saldenpunkte. Von den vermehrten 
Aufrägen durch die Flut profitieren, wie die Um-
frage zeigt, insbesondere die Unternehmen vor Ort 
oder in der näheren Umgebung. Aufgrund der flut-
bedingten Auftragszunahme sprechen ein Sechstel 
der Unternehmen aus Sachsen-Anhalt und ein 
knappes Viertel derjenigen aus Sachsen bereits von 
Kapazitätsengpässen. Die Aussichten, die bis in das 
Frühjahr des kommenden Jahres reichen, flauen 
dagegen leicht ab und lassen vermuten, dass sich 

http://www.iwh-halle.de/c/start/prognose/download.asp?Lang=d
http://www.iwh-halle.de/c/start/prognose/download.asp?Lang=d
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Abbildung 2:  
Auftragslage, Liquidität, Ertrags- und Baupreiserwartungen laut IWH-Bauumfragen  
- Saldena, saisonbereinigte Quartalswerte - 

 
IWH 

a Die Salden der dargestellten Größen werden als Differenz aus den Prozentanteilen der jeweils positiven (guten bzw. eher guten) und negativen 
(schlechten bzw. eher schlechten) Urteile der befragten Unternehmen berechnet und nach dem Berliner Verfahren (BV4) saisonbereinigt. Für längere 
Zeitreihen siehe die IWH-Website, „Daten und Analysen/Aktuelle Konjunktur/Download lange Zeitreihen“. 

Quelle: IWH-Bauumfragen. 
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Baupreiserwartung 

Baugewerbe insgesamt Hochbau Tiefbau Ausbau 

die Baugeschäfte dann auf dem Stand aus dem Jahr 
2011 einpegeln, der als immer noch sehr hoch 
gelten kann. In diesem Kontext bilden sich auch 
die Ertragserwartungen leicht zurück. 

Unternehmen, die  vorwiegend im Hochbau tätig 
sind, signalisieren die stärkste Lageverbesserung. 
Die hohen Auftragsbestände aus der Vergangen-
heit sind weiter zügig abgearbeitet worden; so stieg 
die Bauproduktion kräftig und hat zu einer gegen-
wärtig außerordentlich guten Liquiditätsausstattung 
geführt. Die Geschäftsaussichten geben leicht nach, 
bleiben allerdings über dem hohen Niveau aus dem 
Jahr 2011. Im Unterschied zu den anderen Sparten 
gehen die Unternehmen hier von weiter durch-
setzbaren Baupreis- und Ertragssteigerungen aus.  

Im Tiefbau zeigen sich bei den aktuellen Bau-
geschäften ebenfalls deutliche Aufholeffekte. Die 
flutbedingten Produktionsausfälle im zweiten Quar-
tal waren hier laut Umfrage besonders hoch. Die 

Aussichten bis über den Jahreswechsel hinaus ge-
ben bei leicht rückläufigen Aufträgen und Ertrags-
erwartungen allerdings wieder nach, sogar etwas 
deutlicher als in den anderen Sparten. Trotz der 
wohl noch länger anhaltenden Hochwasserschutz-
maßnahmen dürfte dies nicht zuletzt der ange-
spannten Finanzlage einer ganzen Reihe von Kom-
munen geschuldet sein. 

Die Ausbauunternehmen, die bereits seit gerau-
mer Zeit auf eine außerordentlich gute Geschäfts- 
und Auftragslage verweisen können, bleiben im 
Wesentlichen bei ihren bereits zuvor getroffenen 
Einschätzungen. Auch sie profitieren laut Umfrage 
von den Flutmaßnahmen, sie haben ein sehr gute 
Liquiditätsausstattung und weisen zusammen mit 
den Unternehmen im Hochbau am häufigsten Ka-
pazitätsengpässe aus.  

Brigitte Loose  
(Brigitte.Loose@iwh-halle.de)
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Tabelle: 
Ergebnisse der IWH-Umfragen im ostdeutschen Baugewerbe  
- Salden a, saisonbereinigte Quartalswerte - 

 3/11 4/11 1/12 2/12 3/12 4/12 1/13 2/13 3/13 
Baugewerbe  
 Lage 56 62 63 61 54 54 49 54 64 
 Aussichten 48 50 42 43 41 49 58 53 48 
 Produktion 51 61 62 52 52 46 34 49 52 
 Auftragslage 68 67 66 59 60 62 62 71 70 
 Liquidität 24 24 37 34 28 29 13 27 41 
 Baupreise −51 −47 −46 −48 −51 −50 −53 −45 −39 
 Produktionserwartungen 43 45 41 41 43 44 53 46 41 
 Ertragserwartungen 11 18 10 16 17 17 28 20 17 
 Baupreiserwartungen −59 −47 −49 −45 −49 −44 −37 −44 −41 
Hochbau   
 Lage 60 60 68 63 49 56 42 62 77 
 Aussichten 58 52 53 50 46 62 64 59 56 
 Produktion 58 67 71 60 55 54 35 58 68 
 Auftragslage 70 67 74 70 69 72 62 74 76 
 Liquidität 25 22 41 37 26 30 10 32 57 
 Baupreise −49 −46 −42 −46 −45 −45 −46 −38 −32 
 Produktionserwartungen 50 48 46 46 43 52 62 53 51 
 Ertragserwartungen 17 18 12 21 17 23 40 29 32 
 Baupreiserwartungen −49 −50 −49 −40 −43 −39 −30 −40 −33 
Tiefbau  
 Lage 37 46 40 44 38 34 34 33 47 
 Aussichten 27 35 16 18 27 22 49 43 27 
 Produktion 37 52 46 37 38 23 13 23 27 
 Auftragslage 57 56 48 37 42 43 49 64 59 
 Liquidität 13 18 28 25 24 17 −2 8 7 
 Baupreise −59 −52 −57 −64 −66 −68 −69 −62 −62 
 Produktionserwartungen 30 32 24 20 26 21 40 30 19 
 Ertragserwartungen −12 0 −13 −11 −8 −15 −2 −3 −15 
 Baupreiserwartungen −59 −58 −64 −59 −64 −63 −54 −60 −56 
Ausbau   
 Lage 77 81 81 80 72 73 72 68 71 
 Aussichten 58 68 67 68 67 69 64 60 55 
 Produktion 62 68 72 63 67 66 59 68 63 
 Auftragslage 82 83 82 79 76 77 81 77 79 
 Liquidität 37 34 40 40 33 40 33 41 57 
 Baupreise −43 −45 −40 −34 −39 −34 −40 −34 −25 
 Produktionserwartungen 52 61 59 60 64 63 61 57 50 
 Ertragserwartungen 31 41 37 41 46 44 49 36 30 
 Baupreiserwartungen −43 −41 −40 −33 −30 −29 −23 −29 −37 

a Die Salden der dargestellten Größen werden als Differenz aus den Prozentanteilen der jeweils positiven (guten bzw. eher guten) und negativen 
(schlechten bzw. eher schlechten) Urteile der befragten Unternehmen berechnet und nach dem Berliner Verfahren (BV4) saisonbereinigt. Für längere 
Zeitreihen als Ursprungswerte und in saisonbereinigter Form siehe die IWH-Website, „Daten und Analysen/Aktuelle Konjunktur/Download lange 
Zeitreihen“. 

Quelle: IWH-Bauumfragen. 
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